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Die wahre Freiheit .

r ' -s- Vom Rhein. 3 . Juni . Wer cs mit der politi -
scheu Freiheit ehrlich meint , sollte die wiederholten
Versicherungen amerikanischer Staatsmänner über die

Unentbehrlichkeit des Christcnthums für das freie Land
und die Nachrichten über das Wachsthnm der kathol .
Kirche in den Vereinigten Staaten mit dem Schmer¬
zensschrei Mazzini

' s , daß mit Auflösung der religiö¬
sen Grundsätze diesseits des Ozeans unbrauchbare
Gesinnungslosigkeit und niedrige Selbstsucht im Ge -

schwindschritt zunehmen , Zusammenhalten . Bei reifliche¬
rem Nachdenken wird sich freilich leicht ermitteln lassen ,
daß in der vorchristlichen Zeit menschliche Freiheit nur
immer in einem verhältnißmäßig kleinen Kreise stamm¬
verwandter Familien geblüht hat , und über diesen
Kreis hinaus das Prinzip der rohen Natnrkraft , Un¬

terjochung des Schwachen durch den Starken bis zur
Sklaverei nicht nur praktisch , sondern auch theoretisch
in voller Geltung gewesen ist . Die Theorie der allge¬
meinen Menschenrechte setzt die Anerkennung einer all¬

gemeinen Menschenwürde voraus , wie sie erst das

Christenthum in die Welt gebracht hat und nur das

Christenthum mit freier göttlichen Autorität auf die
Dauer aufrechthalten kann . Wo das Christenthum
zerstört wird , da pflegt man zuweilen die Konsequenzen
seiner Grundsätze als sog . reine Moral noch eine

Zeit lang aufrecht zu halten , aber bald sinken diese
Konsequenzen zum Entsetzen der Zuschauer rettungslos
in den Staub , wie ein Körper , dem die Seele entzogen
ist . In Amerika hat man den Vorzug , daß der klare
Blick nicht nur durch die Künste monarchischer Rcgie -

runasweisheit getrübt ist . Allein die Zeichen mehren
ijch, daß auch in Europa bald wieder „ die Zeit erfüllt
ist .

" Wir sehen , es sind nicht die christlichen Kanzel -
redner , welche der Welt am lantesten verkünden , daß
Alles morsch wird , daß kein Nagel mehr hält , man

mag ihn cinschlagen , wo man will . Die Klagen
Mazzini ' s und anderer „ Freidenker " sind die Klagen
der geistreichen Männer , welche am Ende des Heiden¬
thums gelebt haben und im Besitze der höchsten Bil¬
dung die Unzulänglichkeit menschlicher Erkenntniß und
die Ohnmacht menschlicher Kraft , sich von selbst aus
der tiefsten Schuld und Unfreiheit zu erlösen , d . h .
den Bankerott der sogen , reinen Humanität als letztes
Ergebniß der Wissenschaft proklamirten . Die meisten
positiv - christlichen Kirchen sind leider fast nicht mehr
im Stande , der negativen Strömung zu widerstehen .
Wir hoffen deßhalb , daß in Kurzem auch Diejenigen ,
welche , ohne katholische Christen zu sein , in freien
Ländern leben wollen , mit uns zu der Ueberzeugung
gelangen werden , daß wir die Fahne wahrer Freiheit
wieder auf die Säule der katholischen Kirche aufpflan -

zen müssen .

2 Ettlingen , 3 . Juni . Eine Stunde nach beendigter
Wahl oder Abstimmung über die von der Gegenpartei
so sehr angestrcbte Mischschule drängt eS uns ,

Verschiedenes.
Neustadt , 30 . Mai . (H . a . d . S .) Gestern Nachmittag

gegen 4 Uhr ist der sog . Binzenhos zu Langennordnach gänz¬
lich abgebrannt . Leider sind dabei 7 Kälber , 3 Ziegen und 2

Schweine in den Flammen umgekommen . Wie man hört , soll
das Feuer in dem Kamin ansgebrochen sein . — Vergangenen
Freilag , den 27 . Mai , Morgens 8 Uhr , gerieth das schwer mit
Latten beladene und auf dem Weg nach Freiburg begriffene
Fuhrwerk des Pfauenwirths Jmbery von hierauf der Höllen¬
steig , in der Nähe des bekannten Felfenkegels , aus unbekannter
Ursache in ungewöhnlich raschen Lauf und stürzte mit den drei
daran gespannten Pferden über die etwa 15 ' hohe Straßen¬
brüstung hinunter in einen Abgrund von nahezu 150 Fuß .
Ein Pferd verendete sogleich , während wunderbarer Weise die
beiden übrigen mit unbedeutenden Beschädigungen davon ka¬
men . Der Wagen nebst Ladung wurde stückweise auf die Straße
beim Sternen in Höllenstcig verbracht .

Kassel , 30 . Mai . Die „ Hess . Volkszeitung " schreibt : Eine
glücklich abgelaufene Säbelafsaire gab es gestern Abend nach
9 Uhr in der Frankfurter Straße . Ein Unterosfizier verfolgte
einen Civilisten mit blankgczogenem Säbel , stürzte aber bei der
Verfolgung so vornüber , daß der Civilist sich retten konnte .
Der Säbel wurde durch den Fall einige Schritte weggeschleu¬
dert . Der Unterosfizier erhob sich , holte seinen Säbel wieder u .
hieb mit demselben schimpfend um sich . Ein zufällig Vorüber¬

gehender , dem wir diese Mittheilung verdanken , wäre um ein

Haar beschädigt worden .

Ihnen unsere große Freude durch diese Zeilen auszu -

drücken . Nach Sstündigem Wahlkampfe , von Vormit¬

tags 7 — 12 Uhr , hat die Volkspartei einen glänzenden
Sieg errungen . Das Wahlresullat von 456 Abstim¬
menden hat die Volkspartei 356 „ gegen die Misch¬
schule" abgegeben , die Gegenpartei netto 100 „ für " .
Seien Sie versichert , daß , wie wir Ihnen unlängst
geschrieben , Böllerschüsse , Illumination , Fackelzüge ,
Musik und Festbankete auf Kosten der Bürgerschaft
hier nicht Vorkommen werden . Die Katholiken Badens
können in Betreff Ettlingens unbesorgt fein ; es wäre

sehr zu wünschen , daß diejenigen Städte , welche die

Frage über die Kommunalschulen noch zu erörtern oder

abzuwickeln haben , auch so mulhig , so einig und stand¬
haft die konfessionellen Schulen vertheidigen wie Ett¬

lingen — dann würde der schein- liberale , der falsch -
tolerante und antichristliche Zeitgeist keine gar großen
Sprünge machen . £ >ier ist dem National - Liberalismus

für immer die Spitze abgebrochen .
□ Aus dem Amtsbezirk Rastatt , 2 . Juni . Also bei

der Katholikenversammlung zu Neuweier am Himmel¬
fahrtstage stolzirte auch der nationallibcrale Bürger -
abend - Mann aus Bühl herum , und hat trotz Auffor¬
derung das Wort nicht genommen ? Wie kommt das ?
Man ist doch sonst so mundfertig , man hat doch in der Kam¬
mer sich so redfertig gezeigt , selbst auchkatholisch keck gegen
den anwesenden Bischof ! Dort war freilich ein anderer
Boden ; unter dem erzürnten kath . Volke ist

' s nicht
eben so heimlich . Hat es in Neuweier an der Courage
gefehlt , oder war der Leierkasten des freimaurerifchen
Aufklärichts verstopft ? In der Kammer eine sorgsam
einstudirte Rede theils herzusagen , theils vom Notiz¬
blatte abzulesen , thut sich schon — aber vor einer gro¬
ßen Versammlung unvorbereitet andere Redner und
deren wuchtige Wahrheiten zu widerlegen , das ist kein
so leichtes Ding . Da langt cs eben mit manchem
großen Geiste der nationalliberalcn Bürgerabende nicht
hin . Man zieht ab , und sudelt in ' s Wochenblättchen ;
hat ' s übrigens doch probirt in Oberwasser ; der

Rastatter „ Anzeiger " erzählt es uns ; ist aber vom
dortigen Pfarrverweser so unter Wasser gesetzt worden ,
daß ihm der Geschmack an seiner agiiatorischen Thätig -
keit ganz vergangen fein soll . Wenn derselbe bei den
bevorstehenden Wahlen nicht mehr Glück und Gönner
findet , als bei seinen „ Bürgerabenden "

, sagt der „ R .
A .

"
, so kann er sich in Bälde wieder über ' s Meer be¬

fördern lassen .
□ Aus dem Oberland , 1 . Juni . Unser „Kirchen¬

blatt " bringt einen sehr beachtenswerthen Artikel über
die Geheimbünde , welche eben so kirchenfeindlich
als staatsgefährlich sich immer mehr verbreiten , und so
manchen Unbefangenen in ihre Netze ziehen . Die Klage
des Schreibers im „ Kirchcnblatt

" ist wirklich ergreifend ,
der sich den Krallen der Zimmerleute überliefert sieht ,
ohne daß er sich daraus retten kann . Ich habe zufäl¬
lig Näheres über diese Dinge erfahren und kann
Weiteres berichten . Der Bund der Zimmerleute

Aus Mainz , 30 . d . , wird geschrieben : Das herrtiche Sonn¬

tagswetter halte gestern eine solche Masse von Touristen nach
dem Rheingau gelockt , daß das letzte zu Berg kommende Dampf¬

schiff nur schwer im Stande war , seine Passagiere zu befördern .

Kurz oberhalb Walluf begann das Boot , auf dessen Deck Kops
an Kopf gedrängt stand , in Folge der Last zu finken und die

Kajüte sich mit Wasser zu füllen . Mit Mühe kam es noch nach

Bieberich , wo es bald wieder flott war , nachdem etwa 150 Per¬

sonen ans Land gefetzt worden .

Mainz , I . Juni . Vorgestern Abend wurde eine Frauens¬

person in das Hospital gebracht , der von einem preußischen
Soldaten eine nicht unerhebliche Wunde am Hinterkopf mit dem

Säbel war beigebracht worden .

Höchst , 31 . Mai . Gestern Nachmittag gegen 5 Uhr wurde

in der Nied zwischen der Brücke und Höchst eine Kindesleiche

wiederholt gesehen , welche im Strom weiter trieb . Augenzeugen

erzählen , daß es die Leiche eines Mädchens von 5 — 6 Jahren

gewesen sei mit langen geflochtenen Haaren . Die Beine waren

zusammen und die Hände auf den Rücken gebunden . Den am

User stehende » Personen kam die Leiche wieder aus dem Ge¬

sicht, nach geschehener Anzeige ließ die Polizei im Wasser nach¬

suchen ; doch ist die Leiche bis heute noch nicht geländet wor¬
den , und glaubt man , daß sie in den Main sortgetrieben sei.

(Rh . K .)
Crefeld , 31 . Mai . Gestern Nachmittag waren hier mehrere

Personen beisammen , um eine Pistole zu versuchen , wobei sich

letztere von selbst entlud und einen seitwärts Stehenden in die

Brust tras . Der Unglückliche verschied nach wenigen Minuten .

ist ein Freimaurerbund , und hat einen anderen Namen
angenommen , nur um das Volk zu täuschen . Die
Zimmerleute , deren Ursprung und Ceutrum in F . ist ,
sind jetzt in allen größeren Städten des Landes und
in ganz Süddeutschland eingesetzt ; sie bestehen als
Geheimbund unter den verschiedensten , oft lächerlichen
Namen , so die „ Brahminen, " die „ Kajüte, " die „ Ne¬
belhöhle, " das „ kalte Loch, " die „ grüne Stube, " die

„ Räuber, " die „ Neuseeländer " rc. Sie stehen alle
unter einer Leitung , d . h . unter der der Freimau¬
rer , und arbeiten für die Zwecke dieser , und unter
dem Schein noch mehr wie die Schurzfellmänner , als
hielten sie sich fern von Politik und Kirche und pfleg¬
ten sie nur die Geselligkeit und den Humor . Da
wird gesungen und musizirt , geschauspielt und dekla -
mirt , und der Sinn von Allem , was geschieht , ist :
Verspottung der Priester und Fürsten , Verhöhnung
alles Heiligen ; sogar auch die Frauen und die Kinder
werden eingezogen und ganz unmerklich mit diesem
Geist erfüllt . Die Zimmerleute haben auch Schurzfelle ,
und banen am Hause der Gleichheit und Brüderlichkeit ;
es ist ihnen streng vtrbolcir , sich gegenseitig Herr zu
titulireu ; sie sind zuerst Lehrlinge und werden , wenn
würdig befunden , Meister ; sie schwören bei ihrer Auf¬
nahme , während über ihrem Haupt eine Axt geschwun¬
gen wird , zu ihrem grheimnißoollen Obern , den sie
symbolisch „Jörgle " nennen , einen schauerlichen Eid ,
treu zu bleiben , nie vom Bund abzufallen , nie was
zu verrathen , auch der eigenen Frau nicht , und in
Noth und Tod den Brüdern beizustehcn . Wer einmal
Zimmennann ist , bleibt ' s sein Lebtag . All ' das ist
freimaurerisch ; die Zimmcrleute sind Freimaurer , wenn
das viele von ihnen auch selbst nicht wisscn . Ihre
Religion ist Null , ihre politische Gesinnung ilt die be¬
kannte , und wenn auch einer oder der andere von
ihnen Demokrat oder Ultramontaner zu sein scheint , so
ist das nicht Ernst , und nur Vorspiegelung , um die
Leute irre zu führen und zu fangen . Mitglieder sind
hohe Staatsdiener , Richter , Advokaten , Aerzte , Litera¬
ten , Offiziere , Fabrikanten , Kaufleute , Bankiers , Künst¬
ler aller Art bis herab zum Handwerker , gcwichtige
Männer aller Stände . Daß bei solcher Organisation
der Einfluß der Zimmerlente überall hin reicht und ein
großer ist , kann nichr ausblciben , und es ist nicht zu
verwundern , daß ei » Mann , der sich , ohne zu wissen
wie , in diesem Zanberkreis gefangen steht , nicht
mehr zu entrinneu weiß , und nur rathlos fein
Schicksal beweint . Schon will man bemerkt haben ,
daß ein Zimmcrmann , der aus dem Bunde auszutreten
wagt , von schlimmen Dingen betroffen wird . Darum
ist es gewiß Pflicht der guten Presse , diese hochwichtige
und unheilvolle Sache offen zur Sprache zu bringen ,
und zu warnen . Wir haben schon viel gethan , wenn
wir durch unsere Warnung auch nur eine Seele
retten . Aber nicht nur der Kirche sind diese Maurer -
u . Zimmermanns - Gesellschaften feindlich , sondern sie sind
auch dem Staat gefährlich ; mau wird zu spät merken ,

Worms , 31 . Mai . Einem Fuhrmann , der zur Ersparung
des Schlafgeldes heute Nacht mit seinem Wagen vor der

Stadt anhielt , wurde , während er ruhig in Morpheus
' Armen

ruhte , sein vor den Wagen gespanntes Rößlein fammt Geschirr
entwendet . ( W . Z .)

Münster , 26 . Mai . Der „Wests . Merk . " schreibt : „ Dem

Vernehmen nach wird unsere Stadt , die Vaterstadt Waldeck ' s ,
das Andenken ihres großen Sohnes dadurch ehren , daß am

Geburtshause Waldeck ' s , der jetzigen Weinhandlung „ Bei der
Linden " aus der Elemensstraße , eine Gedenktafel angebracht wird . "

Brüssel , 30 . Mai . ( Kln . Z .) Die in der Nacht vom Don¬

nerstage auf Freitag von dem Wachposten entführten 8 Gewehre

sind wieder gefunden worden . Sie wurden in zwei Pak - ten

verschlossen in der Nacht vom Samstag auf Sonntag durch ein

Individuum aus Wagen vor die Thüre des Generals Thibaut

gebracht und dort niedergelegt . Von dort nahm die Komman¬
dantur sie in Empfang . Das Ganze war , wie Anfangs allge¬
mein angenommen wurde , nur ein Spaß , aber ein ärgerlicher
für die wachsamen Soldaten .

Zwei angenehme Länder .

Griechenland . Sämmtliche Räuber sind geschlagen und

zerstreut . Der Rest der Bande suchte nach Italien zu ent¬

kommen .
Italien . Die Briganten sind total aufgerieben und können

sich nirgend mehr halten . Der Rest scheint nach Griechen¬
land entkommen zu wollen . (Punsch .)



daß sie auch diesen ruiniren . Denn offenbar haben sich diese
Bünde über ganz Süddcutschland verbreitet und haben
den Zweck , uns dem Zollcr

' schen Cäsarismus in die

Hände zu liefern , uns zu verpreußen , und die preu¬
ßenfreundliche Gesinnung ist zweifellos auch die Wir¬

kung der Zimmermanns Vereine im Lande . Also habe
man Acht auf diese gemeingefährliche Geheimbün¬
delei ! —

W * Freiburg , 31 . Mai . Die theol . Fakultät der

hiesigen Universität hat dem hochw . Hrn . Ludwig Küp¬
per , Kaplan bei St . Martin in Bonn , die theologische
Doktorwürde verliehen . — Der in Ihrem heutigen
Blatte erwähnte Tod Sir John Simeons , des einzigen
engl . Unterhaus - Mitgliedes kath . Konfession , ist nicht ,
wie Sie berichten , hier erfolgt , sondern in Freiburg in
der Schweiz .

— Aus Konstanz schreibt man uns : Interessant für
weitere Kreise dürfte es sein , daß die Lehrerkonferenz
der hiesigen höheren Bürgerschule im Vereine mit der

Inspektion unlängst beschlossen hat , daß nur diejenigen
Schüler noch zum Kirchenbesuch und zu religiösen
Uebungen verpflichtet seien, welche noch nicht 14 Jahre
zählen und am Religionsunterricht der Konfession noch

Theil nehmen . — Eine Beaufsichtigung der Schüler
durch einen weltlichen Lehrer in der Kirche findet nicht
mehr statt ; das ist Sache des Geistlichen . Unange¬
messenes Betragen der Schüler in der Kirche oder

Versäumnng derselben werden als Disziplinarvergehen
bestraft , aber nur bis zum 14 . Jahr . Also muß bei

den Anderen aller Unfug scheint ' s geduldet werden .

Jetzt sage Einer , Konstanz dürfe nicht , wie bei der

gemischten Volksschule , mit Freude und Stolz sagen ,
es sei die erste der Städte des Landes , welche alle

Freiheiten der neuen Gesetzgebung sofort erfaßt , vor -

lcuchtend in humanem Geiste und im Sinn wahrer

Aufklärung für die Jugend und die Menschheit

überhaupt .
'

— Die „ Konst . Ztg .
" glorifizirte obigen

Beschluß isi folgender Weise : „ Der Kirchenzwang und

mit ihm ein „ ehrwürdiges
" Stück Zopf ist an der

höheren Bürgerschule Konstanz gefallen . An dem hie¬

sigen Lyzeum wird sich derselbe wohl auch nicht mehr

lange halten können . Gibt man aber diesen 14 — 18 -

jähr -gen Schülern frei , ob sie die Kirche besuchen wol¬

len , dann verstärkt sich die Frage , warum der über

20jährige Vaterlandsvertheidiger immer noch zur Er¬

füllung
'

seiner Gcwissenspflichten durch höheren Befehl

angehalten werden muß ? " Inzwischen erschien auch
in der „ N . B . L . -Z .

" ein Korrespondenz - Artikel aus

Rastatt , in welchem es bemängelt wurde , daß -Schüler
der oberen Klassen des Lyzeums — die doch schon

„ ungläubig " gemacht seien — zu den religiösen Uebun¬

gen , zum Besuch des Gottesdienstes , und somit zur

Heuchelei angehalten würden . Man vermuthet in dem

Verfasser einen Professor des Rastatter Lyzeums . Nun

müssen wir bekennen , daß die Schlüsse , welche von den

„ Liberalen " bezüglich des Kirchenzwanges beim Mili¬

tär , und in Unterrichts - Anstalten des konfessionslosen
Staates gezogen werden , in logischer Hinsicht unan¬

fechtbar sind . Einmal aber leuchtet dadurch die boden¬

lose Inkonsequenz des gegenwärtig herrschenden Sy¬

stems hervor , und sodann sind diese Liberalen mit sich

selbst im Widerspruch , indem sie sich gegen den Kirchen -

zwang erklären , den Schulzwang aber für ganz in

in der Ordnung finden . Deßwegen sind sie aber auch
keine Liberalen , denn der wahre Liberalismus fordert

unbedingte Religions - und Unterrichtsfreiheit . Sie

wollen aber den Schulzwang , d . h. den Zwang zum
Besuche der Staatsschulen , im Interesse der Ausrot¬

tung des positiven Christenthums und der aus diesem

fließenden Religiösität , und nicht so sehr wegen der

nothwendigen Volksbildung . Letztere läßt sich erzielen

ohne Staatszwang sch ulen . Wir sind auch für
den Schulzwang , aber nur in der Art , daß das Heran¬
wachsende Geschlecht nach freier Wahl der Eltern ,
der Gemeinden und Korporationen Schulunterricht ge¬
setzlich soll erhalten müssen .

Aus Baden , 28 . Mai , wild der „D . Allg . Ztg .
"

berichtet : Durch den kürzlich stattgehabten Besuch des

Prinzen Wilhelm in Stuttgart ist zwischen dem badi¬

schen und württembergischen Hofe ein gutes Einver¬

nehmen hcrgestellt worden , was um so leichter zu er¬

zielen war , als man sich in Stuttgart schon seit ge¬
raumer Zeit den in Karlsruhe maßgebenden politischen
Ansichten , besonders in der deutschen Frage mehr ge¬
nähert hatte , als das früher der Fall war .

" — Die

Generalversammlung der Badischen Zuckergesellschaft
beschloß eine Dividende von 8y 2 pCt . oder Frcs . 4 . 25

per Actic von 50 Frcs . zu vertheilen .
* Aus Baden , 3 . Juni . Die Schöpfung und Er¬

haltung eines tüchtigen Unteroffiziercadres ist eine der

wichtigsten und schwierigsten Aufgaben des modernen
Militärwesens . Die allgemeine Dienstpflicht , welche
die Reihen der Heere zahlreicher macht , stellt größere
Anforderungen , sowohl was die Anzahl als auch was
den Grad der Ausbildung der Unteroffiziere betrifft ;
während doch zugleich das Aufhören des Einsteher¬
wesens eine der vorzüglichsten Quellen versiegen läßt , aus

welchen das stehende Heer sich mit praktisch gebildeten ,
gedienten Leuten versehen kann . Die neuentstandcne
Unterofsiziersschule in Ettlingen , eine Art Kadeten -

schule für Unteroffiziere , sucht nun dieses Lebenselement
jedes stehenden Heeres sich dadurch theilweisc heran¬
zuziehen , daß es theoretisch -praktisch junge Leute zum
Dienst bildet , welche Ausbildung früher beim Ein -

steherwesen der Praxis und der längeren Dienstzeit
überlassen war . Daß damit ein großer Fortschritt auf
dem Gebiete der militärischen Intelligenz und Bildung
geschieht , ist unzweifelhaft , und es kann diese Bildung
später , wenn , wie die Aussicht eröffnet ist, diese Män¬
ner nach ihrer abgelaufenen Dienstzeit in Civilstellen
eintrete » , auch sehr vortheilhaft auf den Bürgerstand
wirken , wenn er in sich solche wohlgcschulte Elemente
aufnimmt . Der Zweck der Schule ist offenbar kein an¬
derer , als die enge sachgemäße Verbindung des theoretischen
und praktischen Elementes im Dienst . Der Unter¬

offizier der alten Schule wurde durch das Einsteher -

wesen praktisch erzogen ; jetzt gehen Theorie und Praxis
Hand in Hand . Der Unteroffizier der alten Schule
war gewissermaßen der Veteran der Compagnie ; jetzt
werden auch jüngere Leute ohne vorgängige längere
Dienstzeit als Untero ftziere eintreten , und hier möchte
wohl die Frage nicht zu umgehen sein : Werde » diese
jüngeren Leute auch wohl im Stande sein , mit dersel¬
ben Autorität und demselben imponirenden militä¬
rischen Aplomb dem gleichaltcrigen oder gar älteren
Soldaten gegenüber aufzutretcn , wie in früherer Zeit
der ältere gediente Unteroffizier , der durch seine Dienst -

erfahrnug großen Respekt bei dem Soldaten genoß ,
und so viel zur Erhaltung der Disziplin beitrug ?
Denn der Unteroffizier , welcher Tag und Nacht mit
dem Soldaten in nächster Berührung steht , übt den
größten Einfluß aus die Disziplin aus ; praktische Ge¬
wandtheit und Diensterfahrung imponirt mehr dem ihm
untergebenen Soldaten als theoretische Bildung . Diese
praktische Durchschuiung kann nach wie vor nur Er¬
gebnis ; einer längeren Dienstzeit sein , und deß -

halb glauben wir , daß nach der in Ettlingen geschehe¬
nen theoretisch -praktischen Vorbildung man Alles auf¬
bieten muß , um den jungen Manu an die Fahne zu
fesseln , daß er auf dem gelegten Grunde eifrig sort -
baut , und ein ebenso tüchtiger Praktiker im Dienst
werde , wie die Unteroffiziere aus der Einsteherzeit ;
während er ihn in Betreff der theoretischen Ausbildung
übertrifft . Darin läge der Fortschritt : den herange¬
bildeten Mann möglichst lang dem Dienste zu erhal¬
ten . Das Einstaudswesen bol hierfür ein materielles
Reizmittel und äußerte eine Zugkraft , welche schwer zu
ersetzen sein wird . Diesen Vorzug der Eiustände hat
noch kein Gegner des stehenden Heeres abzuleugnen
vermocht ; er ist auch neulich in der württembergischen
zweiten Kammer von M . Mohl wieder gebührend her¬
vorgehoben worden . Die Einstandskapitalc haben ge¬
holfen , die Existenz manches unbemittelten Mannes zu
begründen und haben dem Heere die gediegenen Stämme
älterer , brauchbarer Männer verschafft , welche auf die

disziplinären Verhältnisse und soldatische Tüchtigkeit
des Mannes äußerst vortheilhaft wirkten . Die Be¬

handlung des Soldaten , der „ Takt und Griff "
, wie

mit demselben umzugehen ist , läßt sich nur durch den

Umgang mit demselben erlernen , und dazu gehört Zeit
und Dreustpraxis , welche sich in keiner theoretischen
Schule finden kann . Einen theoretisch gebildeten Mann

möglichst lange bei der Fahne behalten zu können , dazu
müssen Mittel gesunden und angewendet werden , welche
die Anziehungskraft der Einstandsgelder ersetzen . Ohne
genügende Rücksicht auf dieses schwer in ' S Gewicht
fallende materielle Element wird mau kein genü¬
gendes Unteroffizierkorps schaffen , und wird genöthigt
sein , das enorme Militärbudget noch mehr zu erhöhen ,
wenn man nicht wieder zum Einsteherwesen seine Zu¬
flucht nehmen will . Wir glauben , daß die Zukunft
die Nothwendigkeit dieses Auskunftsmittet unabweisbar

machen roird , und daß dasselbe die conditio sine qua
non der Schaffung und Erhaltung tüchtiger , gedienter
Unteroffiziere sei . Tüchtige Unteroffiziercadres , und

gute Jnstructoren werden auch eine kürzere Präsenzzeit
des Soldaten am ehesten ermöglichen .

— Berlin , 1 . Juni . Bezüglich der Reise des
Grafen Bismarck nach Ems im Gefolge des Königs
wird der „Kln . V . - Ztg .

" geschrieben , Graf Bismarck

habe in letzter Zeit fast täglich mit dem König konfe -
rirt , und sei nach den Konferenzen wiederholt zur kön.
Tafel gezogen worden . „ Politische Motive sollen
diesem im Ganzen auf zwei bis drei Tage berechneten
Ausfluge des Königs nach Ems trotz der Begleitung
seines ersten Rathgebers durchaus fern liegen , und
wird für die letztere nur geltend gemacht , daß der

Bundeskanzler theils seiner gegenwärtigen Stellung
wegen , theils aus Rücksicht auf seine älter » persönlichen
Beziehungen zum Kaiser nicht umhin gekonnt habe , ihn
in Ems zu begrüßen , nachdem er die Gelegenheit dazu
in Berlin versäumt habe ."

Die Wahlen zum Reichstage werden voraussichtlich
Mitte September stattfiuden , während die Landtags -

wählen in der zweiten Hälfte desselben Monats vorge¬
nommen werden sollen .

Oberlahnstein , 30 . Mai . (Kln . V .-Ztg .) Auf das
von dem hiesigen Schulvorstande in Üebereinstimmung
mit der Gemeindebehörde schon vor längerer Zeit an
das Kultusministerium zu Berlin gerichtete Gesuch um

Verleihung des konfessionellen Charakters für
die hiesigen Gemeindeschulen ist endlich eine Entschei¬
dung , und zwar eine kurzweg abschlägige erfolgt . Durch
Reskript vom 9 . April d . I . hat nämlich der Kultus¬
minister den Petenten Folgendes zu wissen gethan :
„ Auf die Eingabe voin 22 . Januar d . I . eröffne ich
den katholischen Mitgliedern des Schulvorstandes nach
Einsicht des Berichtes der königlichen Regierung zu
Wiesbaden , daß die Umgestaltung der dortigen Simul¬
tanschulen in Konfessionsschulen zur Zeit nicht geneh¬
migt werden kann . Die Trennung der Klassen nach
der Konfession der Schulkinder würde weder dem
Schuledikt vom 24 . März 1817 , noch der bisherigen
Praxis entsprechen und voraussichtlich zu zahlreichen
Berufungen an anderen Orten führen . Es erscheint
aber unzulässig , vor Emanation eines Unterrichtsge¬
setzes eine prinzipiell so bedeutsam und tief eingreifeist .
Entscheidung im Verwaltungswege zu treffen . — von
Mühler .

"

Unterm 19 . Mai wurde der „ Kln . V . - Ztg .
" aus

Erfurt geschrieben : Abermals habe ich Ihnen zur
Dokumenkirung der Art und Weise , wie man hier
„ Toleranz " und „ Parität " übt , zwei Thatsachen zu
berichten . Zunächst hat die Stadtbehörde für Verpfle¬
gung und Heilung armer kranker Kinder aus städti¬
schen Mitteln eine Anstalt errichtet , die laut wieder¬
holter Publikation und besonderer Betonung auch der
katholischen Einwohnerschaft zu Gute kommen soll
( natürlich , sonst rechtfertigte sich ja die Errichtung auf
Kosten der Kommune nicht !) Dagegen hat man es
nicht für billig gehalten , in den Vorstand dieses Insti¬
tutes auch nur einen Katholiken aufzunehmen . Die
Verpflegung der Kinder ist zudem den Diakonissen über¬
tragen . — Wahrhaft unbegreiflich erscheint es ferner ,
wie der hiesige Magistrat unter dem 9 . Mai d . I .
einen Aufruf des Comite ' s für das Luther - Denkmal
zu Eisleben um Beiträge für ein solches Denkmal mit
folgender Bemerkung im hiesigen „ Allg . Anz .

" zu ver¬
öffentlichen sich entschließen konnte : „ Vorstehender Auf¬
ruf wird hierdurch mit de n Bemerken veröffentlicht ,
daß die Beiträge für das in Eisleben zu errichtende
Luther - Denkmal sowohl von den sämmtlichen Herren
evangelischen Geistlichen als auch von der Stadtkasse
Hierselbst angenommen werden . Der Magistrat .

" Zur
Erklärung muß ich noch bemerken , daß der betreffende
Aufruf u . A . folgende auffallende und unqualifizirbare
Stellen enthält : „ Ist es doch weder seine ( Luther

' s )
Geburt noch sein Tod , sondern sein ganzes chateurei -
chcs Leben , vornämlich das segeusvolle Werk
d er W ied erh e r st e l l n n g d e r ch r i st li ch e n K ir ch e ,
das er in Gott und Gott durch ihn vollbracht , wodurch
sich Martin Luther ein unvergängliches Verdienst um
unser deutsches Volk , ja um alle christlichen Völker er¬
worben hat ." . . „ Ja , wahrlich , es gibt keinen Sohn
unseres Volkes , auf den wir stolzer zu sein das Recht
hätten , und keinen Lehrer der Kirche seit den
Tagen der Apostel , für welchen wir Gott mehr
zu danken Grund hätten , als Luther ." Solche Worte
bedürfen keines Kommentars , und die Publikation
Seitens des Magistrats einer Stadt , welche acht kath .
Pfarrämter zählt , wird nur durch Ein gewisses
Etwas verständlich , bemerkt hiezu die Redaktioli der

„ Kln . V . -Ztg ."

Darmstadt , 1 . Juni . (Frkfr . Zig .) Die von ver¬
schiedenen Blättern schon vor Wochen als vollzogen
gemeldete Pensionirung des Obersten v .

'
Riedesel vom

1 . Reiterregiment ist gestern erfolgt . Mit ihm sind
die auf dem Wege der Militär - Konvention preußischer
Seits zu Ende vorigen Jahres entdeckten Steine des
Anstoßes , d . h . die nach Art . 9 der Konvention zu
beseitigenden „ persönlichen Mißstände " aus unserer
Division fast alle entfernt und unsere älteren Stabs¬
offiziere bis aus ganz wenige aus dem aktiven Dienst
verdrängt .

— München , 1 . Juni . Der neuernanute Hr . Bi¬
schof von Speyer befindet sich hier . Er war letzten
Sonntag bei dem päpstlicheil Nuntius zu Tische . —

Graf v . Bothmer , Generalquartiermeister , der prä¬
sumtive Nachfolger des Kriegsministers von Pranckh ,
hat in der Kammer der Reichsräthe gegen die Adresse
gestimmt , und steht an der Spitze derjenigen Clique
von Offizieren , welche in den preußischen Militärein¬

richtungen das unbedingte Musterbild sehen , das in
den Klein - und Mittelstaaten nachgeahmt werden muß .
Das Militärhandbuch des Königreiches Bayern , ver¬

faßt nach dem Stande vom 16 . April 1870 , ist heute
erschienen . Hiernach besteht die Generalität der bayr .
Armee zur Zeit aus 6 Generälen , 17 Gencrallieuce -

nants und 25 Generalmajoren . — Aus dem Nachlasse
des verstorbenen Königs Max II . wurde in Folge
einer letztwilligen Verfügung desselben durch das Te -

stamentscxecutorat au den Johannisverein die Summe

von 245,000 fl . ausbczahlt , welche für die Zwecke des
Vereins zu verwenden ist und insbesondere zur Hebung
des Proletariats dienen soll . — Wie die „ Südd . P ."

erfährt , hat der Referent für den Wahlgesetzentwurf ,
Hr . Bez . - Amtmann Maier , sein Referat bereits voll¬

endet , so daß dasselbe demnächst zur Ausschußberathung
gelangen kann , lieber den Inhalt des Referats ver¬
lautet , daß es Wahlkreise von 2 bis 3 Abgeordneten



vorschlage und an Zahlung einer direkten Steuer und

Vollendung des 25 . Lebensjahres also am Wortlaut

des Art . 3 des Wahlgesetzentwurfes festhaltc . — Wie

dasselbe Blatt vernimmt , unterhandelt ein hervorragen¬
der fortschrittlicher Abgeordneter mit dem Referenten ,
um den Vorschlag derart zu formuliren , daß er von

beiden Parteien acceptirt werden kann . Es sollen

sogar bestimmte Aussichten zur Verständigung vorhan -

den sein .
Y München, 2. Juni . In Bezug auf den Rücktritt des

Kriegsministers Frhrn . v . Pranckh verlautet , daß der¬

selbe zwar seine deßfallsige Absicht habe bemerken lassen ,
daß aber die Einreichung seiner Demission nicht erfolgt
sei . In der vorgestrigen Sitzung des Abgeordneten¬
hauses kam es zu erregten Debatten über die Eisen¬

bahnen . Abg . Jörg sprach für möglichst viele An¬

schlüsse in südlicher Richtung . Oesterreich habe schon
1858 über den Ferner an das bayerische System an -

schließen wollen , seine Absicht sei aber an dem Wider¬

stande Bayerns gescheitert , das dann erst auf die Vor¬

arlberger Linie eingegangen , welche allerdings für
Bayern von Nachtheil sein würde . Mit Bezug aus
Aeußerungcn Bianckenburgs und Bismarcks in der

Reichstagssitznng vom 24 . Februar berührt Redner
die Frage des Zollvereins , dessen Erneuerung man
1877 versuchen werde , als ein Mittel zur Einverlei¬

bung Süddeutschlands in den Nordbund zu gebrau¬
chen. Seine Partei wolle den Zollverein nicht sprengen ,
aber solchen auch nicht um den Preis der internatio¬
nalen politischen Selbstständigkeit erhalten . Wenn der

vorgedachte Fall eintrete , den er nicht wünsche , aber

fürchte , so würde man cs bereuen , die Bahn Bnssen -

Hosen - Füßcn nicht gebaut zu habe « . Huttler be¬
dauert , daß der Minister nicht mit Oesterreich unter¬
handelt habe ; die Sprengung des Zollvereins würde
das größte nationale Unglück sein und man werde

jeden Preis für die Erhaltung des Vereins zahlen ,
nur nicht den der Unabhängigkeit und Würde des Vater¬
landes . Daß der Minister so wenig tröstliche Ver¬

sicherungen gebe , führe die Kammer wieder auf den

Standpunkt der Adreßdebatte zurück , einem solchen
.Handelsminister könne das bayerische patriotische Volk

sein Vertrauen nicht schenken. — Handelsmiuister
v . Schlör äußert sich über die gewünschten Linien und
über die Bemerkungen Jörgs in Betreff des Zollver -

* eins . Bezüglich des Mißtrauensvotums Huttler
' s

wünsche er nur , daß es in die richtige Form gekleidet
werde . Bayern habe nach Oesterreich hin sieben , nach
Norden nur vier Anschlüsse ; Huttler solle ihm bestimmt
vorwerfen , was er vernachlässigt habe . — • M . Barth
beantragt , mit Rücksicht auf den Meinungsaustausch
zwischen Huttler und dem Minister , die Debatte , die

jetzt geschlossen wäre , wieder aufzunehmen , damit kon -
statirt werde , ob das Mißtrauensvotum Huttler ' s von
der Partei desselben gctheilt werde . Dieser Antrag
wird mit 70 gegen 58 Stimmen abgelehnt . ( Die Be¬
schlüsse der Kammer , sowie die Erklärungen der HH .
Huttler und Jörg sind bereits gemeldet .)

Augsburg , 1 . Juni . (Frksr . Ztg .) Graf Fugger -
Blumenthal und Graf Seinsheim - Grünbach haben sich
besonnen und ihren Austritt aus dem patriotischen
Bauernverein noch aufgeschobcn .

j - Wien , 2 . Juni . Die Generalversammlung der
Staatsbahngesellschaft genehmigte in ihrer heutigen
Sitzung die Zahlung einer Superdioidende von 35
Frcs . und die Einlösung des Juli - Coupons mit 47Hz
Frcs . Die Generalversammlung genehmigte ferner
alle Anträge des Verwaltungsrathes bezüglich der
Betheilignng der Staatsbahn - Gesellschaft an verschie¬
denen Eisenbahnen .

Ausland .
Rom , 28 . Mai . (Kln . V . Z .) Es fanden in der

neuesten Zeit sehr häufige Zusammenkünfte der hiesigen
Gesandtschafts - Chefs statt ; vorzüglich sind es die Ver¬
treter von Preußen , resp . Norddeutschland , Oesterreich ,
Bayern , Frankreich und England , die sich an denselben
bethciligten . An den verschiedenartigsten Gerüchten
über das , was hier besprochen wird , fehlt es natürlich
nicht , doch will ich hiermit Ihre Leser , so lange nichts
Bestimmtes verlautet , noch verschonen . — In der ge¬
stern erschienenen Nummer des „ Osscrv . Rom ." ist fol¬
gende aus offizieller Feder stammende Mittheilung ent¬
halten : „Die Augsb . „ Allg . Zrg .

" hat nicht aufgehört ,
seit mehreren Monaten sog . „ Römische Briefe "

zu
veröffentlichen . Diese sind voll von Ungeuauig -
keiten , Lügen und Verleumdungen über das
Vaticanische Concil . Zur Widerlegung derselben lügen¬
haften Briefe führen wir ein unbestreitbares Zeuguiß
des unglücklichen deutschen Priesters Ilr . Pichler an .
Er ist der Autor einiger Schriften , in denen sich ein
unversöhnlicher Haß gegen die kaih . Kirche darthut ,
und die ihm das uubeneidbare Glück verschafften , den
gut bezahlten Posten des ersten Bibliothekars in kai¬
serlich russischen Diensten einzunehmen . Durch Neu¬
gierde getrieben , kam er im vorigen Winter nach Rom
und hielt sich nicht kurze Zeit hier auf . Er fand Ge¬
legenheit , sich von der Art und Weise , wie die Ver¬
handlungen im Vaticanischen Concile vor sich gehen ,
zu unterrichten . Ungeachtet seiner Vorurtheile und seiner

Abneigung gegen den Stuhl Petri trug er kein Be¬
denken , in der Wiener „ Presse " folgendes

' Zeugniß
einzurücken : „ Was den Tadel betrifft , dem Concile

fehle die Freiheit , so haben wir uns ein ganz entgegen¬
gesetztes Urtheil gebildet ; es scheint uns , daß noch kein
Concil freier und unabhängiger gewesen sei , als das gegen¬
wärtige .

" Was können die frevelhaften Verleumder des
Concils in der Presse den Angaben eines solchen Zeu¬
gen gegenüberstellen ? — Die bronzene Erinnerungs -
Medaillen an die Eröffnung des Concils sind schon
geprägt , sie werden an die Bischöfe vertheilt werden ,
sobald es der Papst befehlen wird . Dieselben sind groß
und schön geprägt . Auf der einen Seite ist der Hei¬
land , welcher dem hl . Apostel Petrus , umgeben von
den andern Aposteln , die Schlüssel übergibt ; auf der
andern ist das wohlgetroffene Brustbild Pius ' IX . mit
der Unischrift : Pius Xonus Pontifex Maximus . —
Am vergangenen Sonntag hat man in der Tiber eine

nicht geringe Anzahl von Dokumenten und andern das
Concil betreffende Drucksachen aufgefunden . Die in
dieser Angelegenheit veranstaltete Nachforschung hat er¬
geben , daß dieselben dem Bischof von Montpellier , Msgr .
Le Courtier , entwendet worden waren . — Am 13 .
oder 15 . Juni wird ein Consistorium stattsinden . In
demselben werden wohl u . A . die hochw . Bischöfe von
Münster und Speyer präkonisirt werden .

Heute ist ein Kavallerie -Detachement nach Terracina

abgegangen , wo sich Banden aus dem Neapolitanischen
gezeigt hab . u .

Heute wurde die 60 . General -Kongregation des
Concils abgehalten . Namens der Kommission erstat¬
tete in derselben Bischof Scuestrey von Regensburg
Bericht . Nach ihm sprachen die Bischöfe Berat von
San Augustine ( in Florida ) , Bonnaz von Tcmesvar ,
Bravard von Coutances und Papp - Szilaghi von Groß¬
wardein ( griechischen Ritus ) . Die nächste Kongrega¬
tion wurde auf den 30 . d . vorbestimmt , und zwar wird
dieselbe in Zukunft eine halbe Stunde früher ( also um

8Hz Uhr ) beginnen . Während der Sitzung ließ sich
der Erzbischof Landnot von Reims in die Rednerliste
eintragen ; zwei andere bereits eingeschriebene Redner

verzichteten auf das Wort .
Am 2 . v . M . hatte eine Anzahl Personen von

hohem Rang aus fast allen Theilen der Welt , unter
ihnen die Herzöge von Parma und Modena , der Prinz
Dom Miguel von Braganza , die deutschen Fürsten
v . L ö w e n st e i n u . v . I s e n b u r g , die Grafen B l o m e ,
Schönburg und Schmiss ing , die Franzosen Her¬
zog von Loyes und Graf Breda , die Engländer Lord

Gainsborough , Ciifford , Harnes , Harr , die Baronets

Bowyer und Braadstreet , die Amerikaner Montherirh ,
Rhodes , Bodenham , Fleischer , die Italiener Fürst Monte -
mileto und die Herzoge della Regina , Scotti , die Po -

poli , Marchese Molza und Fanti , die Polen Fürst
Czartoryski und Graf Potocki , die Portugiesen 311 -
meida und Vasconcellos und viele Zlndere , eine Au¬

dienz beim hl . Vater , in welcher sie demselben eine von
Don Miguel von Braganza verfaßte Adresse überreich¬
ten , nach deren Vorlesung der hl . Vater folgende An¬

sprache hielt : „ Ich preise die unendliche Güte der gött¬
lichen Vorsehung für die Freude , die sie mir in diesem
3lugenblicke gewährt , da ich mich von Katholiken nicht
blos aus verschiedenen Ländern Europa ' s , sondern aus
den fernsten Ländern umgeben sehe, welche nach Rom

gekommen sind , uni dem Statthalter Jesu Christi den
Tribut ihrer Ergebenheit und ihrer kinolichen Liebe zu
bringe » . In den irdischen Familien feiern die Kinder
das Geburtsfest ihrer Eltern , indem sie ihnen Blumen

überreichen , die Generale erhalten Ehrensäbel von den
Soldaten , welche sie zum Siege geführt haben . Und

Ihr , meine Lieben , bringt mir kostbare Geschenke dar .
Die Blumen welken und sterben , der Säbel ist ein

Zeichen des Krieges und ein Werkzeug des Todes . Ihr
bringt mir die Liebe Eurer Herzen und eine unwan¬
delbare Anhänglichkeit an den Nachfolger Petri und
an die Kirche , deren Haupt er ist . Ihr haltet mich
durch Euren Beistand und leiht mir Eure Stütze in
dem Kampfe , den ich gegen die Uebel führe , von welchen
die Kirche heimgesucht wird , wie die beiden treuen Is¬
raeliten die Arme Moses stützten , während das Volk
Gottes gegen seine Feinde kämpfte . Ihr habt als
wahre Katholiken gesprochen , indem Ihr die vollstän¬
dige Unterwerfung Eurer Herzen und Eurer Geister
unter die Dekrete aussprachet , welche das Vaticanische
Concil im Verein mit dem Papste verkünden wird .
Ach ! möchten unsere vereinte » Kräfte ihren Zweck er¬
reichen , die Uebel der Gesellschaft heilen und der Wahr¬
heit auf Erden den Sieg verschaffen . So unwürdig
ich bin , das Amt eines Statthalters Jesu Christi zu
erfüllen , weiß ich doch, daß ich von Gott aus dem

Wege unterstützt werde , den ich eingeschlagen , . weil es
der rechte Weg ist . Es fehlt freilich nicht an Oppo¬
sitionen , aber sie können nicht obsiegen . Unter den
Maximen der modernen Cioilisation sind viele irrige .
Statt sich vor diesen Zrrthümern zu beugen , muß man
ihnen die Wahrheit entgegenhalten . Jesus Christus
ist die Wahrheit und alle Diener Jesu Christi , welchem
Stande sie angehören mögen , müssen die Rechte der
Wahrheit unterstützen und den Jrrthum bekämpfen .
Ich lade Euch 3llle ein , in Eueren Geburtsländern

mit mir diesen ebeln Kampf zu kämpfen . Wenn es
unseren Anstrengungen nicht gelingen kann , die moderne
Gesellschaft am Selbstmord zu hindern , werden wir ,
indem wir die Katastrophe beweinen , die sie auf sich
herabruft , wenigstens das Bewußtsein haben , daß wir
gethan , was in unserer Macht war , um sie daran zu
hindern . Und inzwischen ertheile ich als Zeichen meiner
väterlichen Liebe und um Euch zum muthvollen Kampfe
gegen die Uebel aufzumuntern , die uns umgeben , Euch ,
Eueren Familien , Eueren Freunden und Eueren Hei -
mathsländern den Apostolischen Segen . Möge er Euch
stärken , stützen und trösten in diesem Leben und in der
Stunde des Todes ."

*
*

* Florenz , 2 . Juni . Der Bandenführer Nathan
hat seine Bande verlassen und ist nach der Schweiz
zurückgekehrt . Wie die „Italic " meldet , soll der Mi¬
nister des Aeußern bei der Regierung der Schweiz
wegen unzureichender Bewachung der Grenze , sowie
wegen Verzögerung in der Jnternirung der Flüchtlinge
Reklamation erhoben haben .

* Paris , 2 . Juni . Die „Agence Havas " meldet
unterm Heutigen aus Lans le Bourg (Savoyen ) , daß
eine Bande von ungefähr 60 Personen , darunter meh¬
rere Studenten , Mailand verlassen haben und im
Norden des Comer - See erschienen sei .

* Madrid , 2 . Juni . Die Kommission, welche die Ge¬
setzvorlage wegen Abschaffung der Sklaverei zu piüfen ,
hat , schlägt die vollständige Freilassung der Sklaven
von 60 Jahren vor .
. jZ Valladolid , 2 . Juni . 500 Arbeiter machten hier

Unruhen wegen der Oktroi - Abgaben . Es kamen sieben
Verwundungen vor . Die Ruhe ist wieder hergestcllt ,
einige Verhaftungen sind vorgenommen worden .

---- Baden , 2 . Juni . Fremdenlifte 6735 . Unter
den Neuangekommenen : Herzog v . Richelieu aus Paris ,
wirkl . Geheimrath Prokovitch - Antonsky aus Rußland .
Prinz zu Solms - Braunfels , Baron Bergen von Hong¬
kong u . A . in .

— Bruchsal , 2 . Juni . Der „ ßiebetfianj “ gab gestern
in dem Fortuna Saale unter Mitwirkung des Heidelberger
Orchesters und des Großh . Hofmusikers , Hru . Segisser aus
Karlsruhe ein sehr gelungenes Konzert .

* Gernsbach , 1 . Juni . Die Aktionäre der Murgthal -
Eisenbahn hielten heute die erste Generalversammlung nach
Beginn des Betriebes ab , zur Erstattung des Rechenjchaftsbe

'
-

richtes und Borlage der Baukostenrechnung . Diese für die Zeit
vom 18 . März 1868 bis 1 . April 1870 , die Rechnung über den
Betrieb seit der Eröffnung I . Juni bis Ende 1869 , also für die
ersten 7 Monate . Die Baukosten stellen sich auf circa 613,000 fl .
Es wurden in den bezeichneteu 7 Monaten aus der Bahn be -
lörderl 70,457 Personen , 247,785 Zentner Eil - und Frachtgut ,
1380 Zentner Gepäck und 607 Stück Vieh .

Von der Gesammteinnahme fallen den Aktionären 45 Proz .
zu , die übrigen 55 Proz . bezieht hie großh . Eisenbahnbetriebs -
Verwaltung für den von ihr übernommenen Betrieb . Den
Statuten gemäß wurden 5 Proz . des Gesellschaftsantheils dem
Reservcfond zu gewiesen und ein Rest von 860 fl . auf neue
Rechnung vorgetragen ; hiernach entfiel noch eine Dividende
von 2 Gulden auf das Hundert Einlage für diese ersten 7 Mo¬
nate , was einer jährlichen Rente von ungefähr Z l/ 2 Proz . gleich¬
kommt — ein für den Anfang gewiß recht befriedigendes Ergebniß .

Die nach Vorschrift der Statuten ausgetretene » Mitglieder
des Verioaltungsraths , Hr . O . Wielandl undHr . I . Drev -
fuß (Rechner und Kassier der Gesellschaft ) wurden durch Ak¬
klamation einstimmig wieder erwählt , ebenso als Ersatzmänner
die HH . F . Griesbach und G . Kt um pp . — Man speiste
nach beendigten Verhandlungen vortrefflich bei Hru . Pfeifer
zum Kieseruadelbad .

Konstanz , 31 . Mai . (Konst . Ztg . ) Heute wurde dem
Großh . Bezirksamt ei» von 16 hiesigen Bürgern Unterzeichneter
Protest gegen das Verblechen des Hrn . Bürgermeisters Stro -
meyer im Amt bis zur Neuwahl übergeben . Es soll darin aus -
geführt sein , man fürchte den großen Einfluß , den Herr Stro -
mcyer aus die Wahlhandlung ausüben könne . (Wird in der
„ Konst . Ztg . " als ultramontan - demokratische Eoalition be¬
zeichnet .)

— Stuttgart , 3 . Juni . Den hiesigen kaih. Kirchenbau
bctr . müssen wir unsere Miltheilung dahin ergänzen ,
daß noch eine beträchtliche Anzahl nicht abgesetzier Loose
vorhanden ist . Wir ersuchen deßhalb die Leser des

„ Beobachters "
, insbesondere die Herren Geistlichen , sich

für die Sache verwenden zu wollen . Die Loose sind
nicht so hoch angesetzt ( ä 35 kr .) ; es ist jedes abge¬
nommene Loos zugleich ein gutes Werk , und der 3lb -

nehmcr kann unter Umständen noch etwas Erkleckliches
gewinnen . Bei jeweils 10 Loosen wird ein weiteres
gratis verabfolgt . Bei Bestellungen wende man sich
an Hrn . Generalagenten S ch l e e . Zugleich bitten wir
die Redakttonen der anderen kathol . Blätter Badens ,
von diesen Zeilen in ihren Spalten Notiz zu nehmen
und in der 11 . Stunde noch — dem letzten Monat
— zur Förderung und zum Nutzen unseres Kirchcn -
baucs ein Schärflein beizutragen .

Wir meinen , in jeder auch kleinen Gemeinde
wären 10 — 20 Loose abzusehen , so daß , auch abge¬
sehen , von den Städten noch eine schöne Anzahl anzu¬
bringen und damit dem Unternehmen zu dienen wäre .

Der Dank der Katholiken Stuttgarts wird gewiß
nicht fehle » und auch darum frisch an ' s Werk ! Zeigen
wir , daß wir als Katholiken uns durch die Grenz -
psähle der Länder nicht abhalten lassen , Werke der
Liebe zu üben , ein Kleines zum Bau eines hehren Got¬
teshauses beizutragen .

LE "
Wegen des hl . Pfingstfestes erscheint

u nser nächstes Blatt bis Dienstag Abend.



Conditio paeda ^ogica
projiouUur . to&

Familia quaedam natione Batava,in ipsa Germania quae &edem habet,
presbyterum Romano more eatholi-
cum dioeeesi Friburgensi adseriptum,et educandis et erudiendis duobus
pueris , quorum octo alter annos na-
tus , alter deeimum nondum egressus
est aetatis annum, his legibus et con-
ditionibus quam aequissimis domum
suam reeeptura est . Yiro enim doc-
trinae atque optimarum artium stu -
diis et ipsi erudito et pueros qui eis
omnibus disciplinis , quae in huius re-
gionis Gymnasiis traduntur , decem per
annos aceurate instruere possit , yic-
tum gratuitum et quingenorum vel
etiam singulorum milium florenorum
annuum salarium offert . Quod mu-
nus quibuscunque in animo petere
est, uti Carolo Friderico Schaefer sa
cerdoti castrensi Caroliruhano nomina
edant , ei quä par est observantiä at¬
que reverentiä invitantur.

Caroliruhae, a . d . III . non . iun . a .
D . CIqDCCCLXX.

Carolus Friedemus Schaefer .
706 .2 . 1 . Karlsruhe und Steinbach .
Bauarbeiten - Vergebung .

Nachstehende Arbeiten am Beneficiats -
haus zu Stein bach , Bezirksamts
Bühl , sollen zur Ausführung in Verding
gegeben werden
Maurerarbeit .
Zimmerarbeit .
Schreinerarbeit
Glascrarbeit .
Schlosserarbeit .
Blechnerarbeit .
Tüncherarbeit .
Tapezierarbeit .
Pflästcrerarbeit

im Anschläge :
972 fl . 29 kr.
233 fl . 40 kr .
478 fl . 11 kr .

80 fl . 30 kr .
199 fl . 38 kr.

38 fl . 42 kr.
170 fl . 47 kr .

42 fl . — kr.
152 fl . 19 kr.

Zur Uebernahme lusttragende Hand¬
werker werden eingeladen , ihre , nach Pro¬
zenten der Kostenberechnung ausgedrück -
ten Angebote , unter Anschluß von Zeug¬
nissen über Befähigung , Leumund und
Vermögen , schriftlich , vtrstegelt und mit
Aufschrift versehen , bis spätestens den
11 . Juni d. I . , Vormittags 10 Uhr ,
bei der katholischen Stiftungskommission
Steinbach portofrei einzureicheu .

Die Pläne , Kostenberechnung und Be
dingungen sind daselbst zur Einsicht auf¬
gelegt .

Zur Eröffnung der Angebote ist den
Bietern der Zutritt gestattet .

Karlsruhe und Steinbach , den 3 . Juni
1870 .

Erzbischöfliches Katholische
Bauamt . Stiftungskommission .

Bad Eifenbach ,
Badischer Schwarzwal - ,

ist seit dem 8 . Mai wieder eröffnet und zum recht zahlreichen Besuche ladet erge
benst ein . Kienzler , Mdimrth .

Bad Ueberlmgen am Bodensee.
Die diesjährige Saison beginnt mit dem 13 . Mai .

Das Bad -Hotel bietet den verehrten Gasten nebst guter Küche und Keller heilkräftigeMineral - und stärkende Seebäder , welch ' letztere ganz besonders mit Douche- Apparatennach den neuesten Constructionen versehen wurden ; gute frische Molken , einen 5 Morgen gro¬ßen Ziergarten mit prachtvoller Aussicht auf den lieblichen See und die wundervolle Alpenketteder Schweiz ; den Touristen einladende Ausflugspunkte in die Nähe und Ferne .
Equipagen , Schiffchen stehen stets zur Verfügung . — Preise äußerst billig .

Ueberlmgen , den 30 . April 1870 . I . Gilly , Ml Bad .

533 .3 . 2 .

Die WMenkuranstal't Aeuron
im schönsten und romantischsten Theile des oberen Donauthales , zwischen Sigma¬
ringen und Tuttlingen gelegen , wird am 15 . Mai wieder eröffnet . Die
Molken werden in gleicher Weise wie in den Anstalten des Kantons Appenzell be¬
reitet , und außerdem frische Gais - und Kuhmilch , Kräutersäfte und alle ärztlich
verordneten Mineralwasser , sowie warme Salz - , Malz - und Fichtennadelbäder ver¬
abreicht . Wegen der milden , vor rauhen Winden geschützten Lage kann die Kur
in Beuron - früher mit Erfolg gebraucht werden , als in der Schweiz , und sind meine
Einrichtungen in Bezug auf Wohnung und Verpflegung der Kurgäste in den letz¬
ten Jahren wesentlich verbessert .

Auf Verlangen können Kurgäste und Passanten von den nächsten Post - und
Eisenbahnstationen Mengen , Meßkirch , Tuttlingen und Friedingen durch meine
Equipage gegen billige Berechnung abgeholt werden . AudlkkÜt .

182 . 15 .

AuWlMdererBefijrderilng
nach Amerika

Mit Dampf- und Segel-Schiffen.
Aufmerksame Behandlung . Billigste Preise .

Friebrich Aal , Sohn,
Concesf . Bez -Agent .

Karlsruhe . — Waldhornstraße 21 .

Bregenz .
Beim Herannahen der Saison erlaube mir

meinen längst bekannten

Gasthos zur Krönt
in freundliche Erinnerung zu bringen .

Insbesondere empfehle ich größeren Gesell -
ichaften , wie Gesang - und Jahrgänger -Vereinen ,
Ausflügen von Zöglingen die Benützung meiner
eben so großartigen als eleganten Säle .

Aufmerksamste und billigste Bedienung bei
vorzüglichen Tproler Weinen .

Achtungsvoll
653 .2 . 2 Stark

zur Krone .
Von meinem Gasthof fährt während der Som¬

mermonate täglich Morgens 6 Uhr eine Chaise
in den Bregenzer Wald und retour .

für alle bei katholischen Pfar¬
reien u . Stiftungs -Commis -
sionen vorkommenden Fälle ( Tauf¬
buch , Ehebuch , Todtenbuch rc . rc .)

werden stets angefertigt und sind zu haben in der Buchdruckerei von I . Groß¬
mann in Karlsruhe.

Unterhaltung und Belehrung im reichsten Maaße bietet die in Leipzig er¬
scheinende Zeitschrift : „ Die Hausfrau . " 9 .

Orlfarben
in allen Sorten , feinst gerieben , zum An -
strich fertig , empfiehlt billigst 638 . 6 . 3

Ferd . Schneider , Amalienstraße 29 .

Wer kennt nicht den reizende » Walzer :
An der schönen blauen Donau ! — Be¬
deutend darüber aber stehen jedenfalls
die drei nachfolgenden großen Walzer :
Frühlingsrcigen von Julius Lammers
— Burschcntänzc von Johannes Schon -
dors — Jugcndträume (Preisrompofl -
tion ) von O . Hübner -Trams , welche in
claviergemäßer Bearbeitung Nichts zn
wünschen übrig lasten . — Preis pro
Piece (4 Bogen stark) nur 12 V2 Sgr .
und zu beziehen von Robert Apitzsch in
Leipzig, sowie durch alle Buch- und Mu -
stkatlenhandtungen . 682 I

AE " In die Klinik für Frauenkrankheiten
von Vv . Baumgärtner in Baden - Baden
werden zu jeder Jahreszeit Kranke ausgenommen .

Fallsucht (Epilepsie).
Eine „ Anweisung , die Fallsucht ( Ept -

lepsic , epilcpt .Kräulpfe ) durch ein nicht
medizinisches Universal - Gesundheits -
Mittel binnen kurzerZeitradical zu heilen .
Herausgegeben von Ir . A . üusntc , Fabri -
Desiher zu Warendorf in Westfalen , Inhaber
mehrerer Verdienstmedaillen u . Ehrenzei¬
chen , Mitglied mehrerer gelehrten Ge¬
sellschaften rc . "

, welche gleichzeitig Zahl¬
reiche , theils amtlich constatirte , resp .
eidlich erhärtete Atteste und Danksa -
gungsschreiben von glücklich Geheilten
aus säst sämmtlichm europäischen Staa¬
ten , sowie aus Amerika , Asien rc. enthält ,
wird ans directe Franco -Bestellungen vom
Herausgeber gratis -sranco versandt . 707 .3 .1

710 . Mühlburg .

Danksagung .
Allen Denen , die unserer lieben

Tochter Anna Holl während ihrer
langen und schweren Krankheit so
hilfreich und tröstend zur Seite stan¬
den , sowie Allen , welche ihre irdische
Hülle so reich mit Blumen schmück
ten . sprechen wir auf diesem Wege
unfern tiefgefühltesten Dank aus .

Mühlburg , den 4 . Juni 1870 .
Die tieft,auernde Mutter nebst

Geschwistern .

Gartenstühle
das Stück 54 kr. , bei Abnahme von 6 Stück
das Stück 48 kr.

Gartenbckiike ,
dreisitzig , das Stück 1 fl . 54 kr .

Gartentische
sind vorräthig in einer Größe das Stück zu1 fl . 54 kr. , und werden auch nach jeder Größe
angefertigt . Sendungen von 6 Stück werden
nach jeder Eisenbahnstation franko geliefert .

703 . 6 . 1 Johann Beutel,
Korbwaarenfadrik ,Karl -Friedrichstraße Nr . 6 in Karlsruhe .

708Katholischer
GMeMmn Karlsruhe

Der hiesige kathoiische Gesellenverein
feiert am Pfingstmonlag sein jährliches
Stiftungsfest , Sophienstraße 48 . Anfang
Nachmittags 4 Uhr . Die Mitglieder der
Constantia mit Familie , sowie die Schutz -
mitgliedcr und Freunde des Vereins la¬
det freundlichst ein

Der Präses .

Pfingstmontag
bleibt mein Geschäft der Feiertage wegen
geschlossen.
109 Adolph Willstätter .

Verloosungen .
Karlsruhe , 31 . Mai . Bei der heute statt-

gehabten Serienziehung des großh . bad . Eisen -
bahn -Lotterieanlchens der 35 - fl. -Loose von 1845
ind nachstehende Nummern heransgekommen :
Serie -Nr . 226 . 973 . 1399 . 2088 . 2334 . 2578 .
2829 . 2989 . 3743 . 4722 . 4769 . 5595 . 6253 .
6383 . 6453 . 6576 . 7406 . 7509 . 7587 . 7720 .

Fahrplan (vom I . Juni 1870 an).
Landaufwärt s .

1 . 6 “ 7 ^
. X50 . 2 20*

. 3 10.
5 25 . 7 30. ( lO ^ Sonntgs .) Nachm, bis Abds .

* Hält in Ettlingen nicht .

Landab ä r t s .
2. 7 15 . 9 20. lö S62Jtvgs. , 123B. I 50. 4 5ä.
'725

. 840. ( IO 40 Sonntgs . ) Nachm, bis Abds .
Pforzheim -Mühlacker - Stutlgart .

730. IO 45, ll 4 Mrgs . , I 20. 1 4D
. 5 S. 7 30f

11 30
Nachm , bis Abds .

-s Schließt nach Stuttgart nicht an .

Karlsruhe -Maxau .
5 . 6aa . 8 55 . II ^ Mrgs . , 2 15. 6*

6 30 Nachmittags .
* Nur während der Badezeit .

Die jetten Ziffer sind Schnellzüge .

Hoars Ser StasLspaptere. Frankfurt , den 3 . Juni.

ktaatspapiere ,
67° Einh. 6t «b. i. 6 .
6°/° . . i. P.
570 . . .
6’/, Ung. Eismb .-Anl.

jjreufe«! 47,7 , Consol^Odltgat .
4*/,7, dto. dto.
4°/° dto. dto.

SMtni 67° Obligationen
47 .7« Mhr. d. Rothlch .
47.7° 7.jShr . b. R.
47° Ijihrtg dto.
47° 7>t4hrtg dto.
47° «blö^ R-ute dto.
»7.7° dto .'Sürttemb. 4’/,7° Odlttz. b. Stothtch.
47° dto.
»7.7° dto.

bade» 6#/° Ooltgattonen
47,7° dto.
47° dto.
37,7, dto. v. 1842

Nr. Hegen 6°/° Obligation
47° dto .
»7,7. dto.

? er vomptsnt .

677 . 7 . b
49-/ , -/ . bnG
50 P 49’/° «
767 , G
9 .i’/° ®
937 , PZ/ ° G

10) 7, P 7, ®
937° 6 u @
9»7. 7, d

867 , «

92 91’/, du G
867. »
827. P 7. @
ICO-/ , P
927, P 7- G
87’/. «
82’/, «
10- 7 , P
927. P
»77. P

Kagau 47,7 » Obligation b. Rothsch.
47 ° dto.
87,7 . dto.

Ztalten 87 ° Oblig . d. Tab .'.Regte
»7 ° Penetianer i Fr .

Schweden 4-/,7 ° Odl . in R . zu 106
47,7 ° Pst . :. R. zu 106

Schweiz 4' /,7 , Eidg . Obl . i. Fr . ,u 28 kr.
47 . 7 » Bern . St ^Oditgatton

k8-« mertk. 67 ° Bds . 1881r «. 61
87 ° » 1882t v 62

Bolidezahlte Bank - Setten .
»7 ° Frankftirter Bank -Aktien
»7 ° Oesterr . Bank -Aktien
67 » dto . Eredit -Actien O. W
47° Darmst . B .-A. zu ft. 26V
Soll etnbezahtle Eisenbahu - Scit - n

und Prioritäten .
67 ° » tpabethdahn ft. 200 200 7 , 6
57 ° SiudXMendahn 2. ' -in . 200 8 180 b
47 » Lndw^ Brrb . Eiicndahu >1677 « P
47 . 7 . Bahr . Ostbahn >124 ’/, P 124'/ , 8
47 » Hesfijche indwigsbaha 186 ' / , «
L°/° P - O. d. dsterr. St ^ iä- -B. i69’/° P

92’/. P -/, @
84*/, P
82’/, G
91’/, P 96’/ , <S
7a m
89 @
88 ’/, ®
101’/ , @
99’/, <»
98’/» 7 - 7 . b
967. 7. b

128 ’/, G
892 b
286 88 667 , 6
322 P

67 » Oest. Eüd -St . n. tiomd.
37 ° dto. dto.
5°/° Eltsabethdahn Prior . ’/,
67 « dto . neueste Enitst . 7 ,
67 « Böhm . W.-B--P . i. S . b. Rothsch. 7 ,6°/° Schweiz. Senir .-Pr . i. Fr . zu 28 kr.
47,7 ° Heß- Ludwigsb .-Prior .
67 « 2udwb .-Berb . Prtor ^Obligat .
47 « dto. dto.

Dtoerie Netten
47 « Eüdd . Bank -Lctien mit 407 , Etnz .

Antehens - Looje .
Oesterr . 260 st. bei Rothsch. 1838

, 260 „ , . 1864
. 600 . von 1860 7 ,
, 100 „ von 1864
, 100 „ Prior ->2oow 1866

37,7 ° Preuft . Prännen -Äntethe
47 ° Bad . Pi - 2o°se zu 100 Phir . d.
Baogche 3d-st.-2ocje
Nnrhesstsche 40-Thlr ->Loote d. « oidlL
Großh . Heß. 60-ft--2oost dto.

, „ 26-sU-i!ooie dto.
Nassau 26-sft-Loose der Kothschild
ftnSbach-Gnnzenhausener 7-jft-Loolc

101 ’/, @
4s’/, P ’/.
78 «
83 P
77>/> P
102 ' /, @ .
94-/, P
101 ’/, b
857 , P

2577, P

72-/, b
79’ , «

*
156 G

1057, d
68 P

174 P
467-
127 . P

Wtch1 - I - <4 ° » rS.
» mftcrdam 6 S .
NugSburg
Berlin
Bremen
Lrüßel
Hamburg
»eipzlg
London
Mailand
Parts
Wien

100’/, B
997 . «
106 ’/, 105 d
977. «
94'/. V, b
88% */a b u <
10 .'/, «
U9V* % b

95 B 94 V* <S
96 '/» V, b u

Gold und «Silber .
Preuß . FrtedrichSd 'or
Pistolen
Holländische 10 -st -̂St »
Ducaten
LO-tzranken-Stücke
Englische Sovereigns
ZrusfischeZmperiaieS
Preuß . Lastenscherne
Dollars in «Sold

fl. 9. b7' /z - b8V,
, 9. 45 - 47
, 9. 64—56
, 6. 36—38
, 9. 287, - 297,
, 11. 56—69
, 9. 46 - 48
. t 45- 7*
. 2. 28—29

Druck von I . Grotzmann , Adlcrüraße Nr . 20 in Karlsruhe .
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